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Her Weltkrieg« für die Verbündeten verloren
Ein amerikanisches Zeugnis

Der Großadmiral der amerikanischen Flotte im Welt¬krieg, William S . Sims,  veröffentlicht im „Worlds Work"(Neuyork) einen Artikel, „Wie wir fast den Kriegverloren ", der ungeheures Aufsehen erregt. Sims willdurch seine Veröffentlichung diejenigen Kreise in Amerikabrandmarken, die damals gegen die Kriegsrüstungen unddie Maßnahmen der amerikanischen Marineleitung arbei¬teten; er will ihnen Nachweisen, wie gefahrdrohendim Weltkrieg die Lage für die Verbündeten war . In demKampf im eigenen Lager setzte sich Sims dann allerdingsdurch.

Großadmiral Sims sagt in dem Artikel, den die „Ber-liner Börsenzeitung" übernimmt, u. a. folgendes:
„Während es allgemein bekannt ist, daß wir (die Ver¬bündeten) den Krieg verloren  hätten , wenn derdeutscheU - Bootkrieg  erfolgreich gewesen, ist es außer¬halb militärischer Kreise unbekannt geblieben, daß wir nurknapp der Niederlage durch den U - Boot¬krieg entgingen,  durch die wir den ganzen Kriegverloren hätten." „Unterdessen gewann Deutschlandden Krieg.  Deutsche U-Baote versenkten Schiss« in bei¬spiellosem Umfang.  Im April 1917 schien die Lagefür die Verbündeten hoffnungslos,  und zwar auf Grundder Schisfsveriuste. Die Verluste des Jahrs 1917 machtenes unmöglich, irgendwie ins Gewicht fastende Mengen ameri¬kanischer Truppen , sowie anderer Zufuhren zu transpor¬tieren . Es stellt« sich als notwendig heraus , die amerrkam-

-schen Truppentransporte auf eine monatliche Zahl von 26 000M beschränken. Wenn aber die weiteren ScWssverstrste desJahrs 1917 von 1 500000Tonnen  infolge sachgemäßer
Zusammenarbeit durch unsere Flotte vermieden wordenwären , t en die nach Frankreich transportierten ameri¬kanischen -vruppen verdoppelt  oder sogar verdrei¬facht  weiDen können. Anstatt MO 000 Mann Hütte Amerikadann 1000 060 Soldaten im Jahr 1918 in Frankreich insFel > stellen können."

Inzwischen faßte der deutsche Reichstag die Friedens-reso ! uiion.  Sims schreibt:
..Aniana Avril 19.17 war ich in London eingetroffen.

Wir Amerikaner hatten die amtlich oerüsseuMĉ en Schtffs-vcrlufte alle gelesen, und für uns schien es feststehend, daßdie Sache der Verbündeten gut stehe. Man wird daher meineUeberraschung  verstehen, als bei meiner Unterredungmit dem damaligen ersten britischen Seelvrd , dem AdmiralJellicoe,  dieser mir sin Schriftstück zeigte, das die Ke-
sarHverluste cm Tonnage während der letzten Monare enk-hiE . Die Verluste überstiegen fast um da-
Vierfache die uns amtlich mitgeteilten.  Prwar offensichtlich, daß die Verbündeten die tatsächlichen Zah¬len nicht veröffentlichen konnten, ohne hiedurch denFeinden Mitteilungen von ungeheuremW e r r z u ko m m e n z u l a ss e n.

„Es ist unmöglich für uns , den Krieg fort¬zusetzen,  wenn die Verluste in gleichem Maß u»e bisheranhalten, erklärte mir Jellicoe; wir vermehren unsere Kampf¬mittel gegen die deutschenU-Boote, soweit uns dies irgendmöglich ist, jedes einigermaßen brauchbare Fahrzeug rmvdzur Bekämpfung der Ü-Boote herangezogen. Wir baue« U-Voor-Jäger und andere für diesen Zweck geeignete Fahr¬zeuge. Die Lage ist aber sehr ernst und wir bedür»fen dringend jeder .stille,  die uns gewährt werde«kann."
Die Ausführungen des Admirals Sims werden bestätigtdurch den Vericht des Untersuchungsausschusses des ameri¬kanischen Abgeordnetenhauses vom 15. Juli 1919, in dem esWörtlich heißt: „Die Transportlage  war so schlecht,daß, wenn die Deutschen nicht Schluß gemacht hätten, dieamerikanische Armee es . hätte tun müssen.Daß die maßgebenden Leut« drüben (in Deutschland) darnicht wußten, ist kaum glaublich oder sin Wunder."Es sei noch angeführt, daß Großadmiral v. Tirpitz  imApril 1917 an den Kaiser schrieb: „Wenn wir den ver-schärfstenU-Vootkrieg führen, aber auch nur wenn wir ihnführen, werden wir einen Erfolg über England erzielen, deruns ermöglicht, Flandern zu behaupten und damit den Kriegsiegreich zu beenden." — Allein Tirpitz kam gegen Veth-mann und die hinter ihm stehenden Leute nicht aus und derKrieg wurde verloren — für Deutschland.
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Tagesspiegel
Der amkliche britische Funkdienst verbreitet, der SchrillEnglands gegen Moskau werde aus die allgemeinen Grund¬

zins der auswärtigen Politik Englands keinen Einfluß ha¬ben. Diese Politik werde weiterhin auf die Erhaltung undund den Ausbau der im Locarnooerkrag niedergescgken
Grundsätze gerichkek sein.

Der amerikanische Staatssekretär Kellogg erklärte , dasVorgehen Englands rechtfertige die Politik der VereinigtenSkaaken, Sowjekrußland nicht anzuerkennen.
Die Moskauer Regierung wird den Staaken der Sowjet¬union die Gründe für den Abbruch der diplomatischen Bö¬schungen seitens Englands darlegen. Der KriegskvmmissarWoroschilow erklärte, die Sowjetregierung werde alles tun,um das Aeußerske zu vermeiden, das roke Heer müsse aberin ständiger Bereitschaft gehalten werden.
Die Dreimächlekonferenzder Vereinigten Staaten . Eng¬lands und Japans zur Festsetzung der Flotkenrüstungen wirdam 2V. Juni in Genf eröffnet werden.
Die französisch« und die englische Gesandtschaft in BuenosAires sollen in Botschaften mngewandelt werden. Damit

wurde Argentinien als neue Großmacht anerkannt werden.

Englands Politik gegen Moskau
Was soll Deutschland tun?

Die Welt wartet immer noch darauf, zu erschien, wasdie Londoner Polizei bei Hier gewalttätigen Haussuchungstn Gebäude der russischen Handelsgesellschaft denn eigent¬lich gefunden hat . Sie suchte bekannMch „ein Dokument",das der englischen Regierung abhanden gekommen sei. Suchtees mit Brecheisen und Sauerstoffgebläse, woraus man ent¬nehmen mag, wie schmerzlich die englische Regierung dasDokument vermißt.
Es . , sei ein gemeinsamer Aufmarschplan Eng¬lands und Frankreichs gegen Deutschlandoder durch Deutschland gegen Rußland  gewesen, istinzwischen versuchsweise behauptet worden. Das würde einezu schöne Genugtuung für die vergewaltigten Russen sein,um nicht den Verdacht zu rechtfertigen: hier sei der WunschVate? des Gedankens gewesen. Aber wenn die LondonerPolizei auch nicht gerade auf der Suche nach einem abhan¬den gekommenen englisch-französischen Aufmarfchplan ge¬wesen sein sollte, — so wäre das natürlich noch kein Beweisdafür, daß es derartige Pläne nicht gibt. Schon bald, nach¬dem die Entente cordiale erstmals geschlossen war , habenenglische, französische und belgische Generalstäbler zusam¬mengehockt und die Maßregeln durchgesprochen, die „imFall eines gemeinsamen Kriegs" zu ergreifen wären.Was gebot uns die Notwehr  gegen die englisch-fran¬

zösische und belgische Uebermacht zu tun, wenn wir gleich¬zeitig von Osten und Süden her bedroht sind? Das warja die Frage , die Schlieffen zu beantworten hatte für denFall, daß einmal die Politik „mit anderen Mitteln " fort¬gesetzt werden müsse. Und er knüpfte an das an, was in
kritischster Stunde Friedrich der Große gewagt hatte, undentwarf den Aufmarschplan nach dem Muster der LeuthenerSchlucht, nur ins riesenhafte Ausmaß der Millionenheeredes Völkerkriegs übertragen . Der Diplomatie eines Beeth-mann-Hollweg und Moltke zerbrach aber das „andere Mittel"unter den schwachen ständen; es war für sie zu groß gedacht.Die Trennung Frankreichs von England,  diees mit genial einfacher Folgerichtigkeit anstrebte, gelangnicht, der sich hinschleppende Krieg ging für uns verloren.England fühlt sich als Sieger — und schlägt sich heute, amEnde des ersten Jahrzehnts nach Kriegsschluß, ärgerlich undgereizt mit den Folgen seines Siegs herum.Es gibt Leute, die sich immer wieder durch den Gedanken
blenden lassen, England werde sich eines Tags in steldenposean die Spitze des Kampfs gegen den Bolschewismus stellen.Möglich, daß es das eines Tags noch tut — obwohl es nichtrecht wahrscheinlich ist, daß wir 's noch erleben werden —,aber jedenfalls, ehe wir England eine Blankovollmachtaus¬stellen, wodurch wir uns im voraus .zur steeresfolgegegen den Bolschewismus verpflichten, wollen wir uns dochimmer wieder erinnern , daß der Bolschewismusnichts als eine Folge der englischen Kriegs-Politik  ist . England hat das zaristische Rußland gezwun¬gen, bis zum Weißbluten zu fechten. Englische Wühlereienhaben den letzten Zaren verhindert, als Rußlands mili¬tärische Kraft am Widerstand der Mittelmächte zerbrochenwar, den sinnlos geworden Krieg durch einen Frieden derVerständigung zu beendigen. Als Folge dieser KriegspolitikM in Rußland der Bolschewismuszur Herrschaft gekommen,aber daß der Bolschewismus sich dann sehr rasch zu einerwesahr für das britische Weltreich auswachsen konnte, das istR>ch nur Folge der blöden Knock-out-Politik gegen Deutsch¬land gewesen. Zwischen Rußland und den Westmächten liegtwehrloses Land, haust ein entwaffnetes Volk von 70—80Millionen. Die natürliche Folge der Art , wie der Krieg

sturch den Wortbruch des Waffenstillstands und»as Versailler Diktat  abgeschlossen wurde, war der
Versuch des Bolschewismus, dies wehrlose Land der 70—80Millionen iür sich und seine Gedankenwelt zu erobern. DerVersuch mißlang, er brach sich am inneren Widerstand dessMnier noch lebenden deutschen Kulturbewußtseins, und nun

rannte Ser Bolschewismus, weil er irgendwelchen mumwßdes wehrlosen Deutschtums nicht zu fürchten hatte, seine Pro¬paganda der Tat nach Osten wenden und den englischenEinfluß an einer sehr empfindlichen Stelle, in China,  be¬drohen.
Unterschätzt hat England die Gefahr, die seiner Welt¬stellung von da aus drohte, gewiß nicht; das bezeugt diegewaltige Kriegsmacht, die es gegen den südchinesischenNatio¬nalismus ausgeboten hat. Die Frage ist nur , ob die brutalenFriedensschlüsse, wodurch unter englischer Verantwortungder Weltkrieg beendet wurde, es ihm noch gestatten, sich derGefahr ohne Einbuße an Macht und Ansehen zu erwehren.Die Vergewaltigung der russischen Botschaft in Peking scheintein Fehlschlag gewesen zu sein, und nach einem blendendenErfolg sieht die Vergewaltigung der russischen Handelsver¬tretung in London bisher auch nicht aus. Japan vorbehalt¬los an seine Seite zu bringen, ist England bisher nicht ge¬lungen. Die Vereiniflten Staaten haben Englands Vindungin Ostasien lediglich dazu benutzt, sich in aller Ruhe selbstein „Mandat " über Nikaragua zuzusprechen, was bekanntlicheine von England erfundene Annexion ist, die selbst dannnoch als ausführbar gilt, wenn man hoch und heilig ge¬schworen hat, keinen Landerwerb zu erstreben. Aber Eng¬lands Geschäfte in China zu besorgen, daran denken dieVereinigten Staaten einstweilen nicht.

Vielleicht ist nichts bezeichnender für den Wandel derDinge, als daß Tschangkaischek, der vor wenigen Monatennoch Englands gefürchteter Gegner in China war , heuteseine beste Hoffnung geworden ist. Wer will, mag das alseinen Erfolg englischer Diplomatie betrachten. Eine vorsich¬tigere Einschätzung der bekannt gewordenen Tatsachen wirdjedoch eher zu dem Schluß kommen: aus wessen Seite derEnderfolg  liegen wird, ob auf seiten der englischenImperialisten oder auf seiten der chinesischen Nationalisten,das läßt sich im Augenblick zum mindesten noch nicht mitSicherheit erkennen. Klar zu erkennen ist dagegen ein an¬deres: wenn England sich in China so überlegen und jedermöglichen Lage gewachsen fühlte, wie es glauben machenmöchte, so brauchte es heute, wo es keine deutsche Flotte undkein deutsches Volksheer mehr gibt, keine Aufwärmung derEntente cordiale von 1904.
Ob der Machtzuwachs, den England durch di« Auswär¬mung der Entente bekommen hat oder bekommen zu habenglaubt, dazu ausreicht, in ein offenes feindliches Verhältniszu Sowjetrußland einzutreten, werden wir ja sehen. So festgeschmiedet, daß Deutschland unbedingt über Für und Widerentscheiden müßte, ist die „Einheitsfront " »egen Smvjet-ruhland unter englischer Führung doch wohl noch nicht. Ge-rviß, Frankreich braucht Englands moralische Mithilfe undMitschuld, um die Erfüllung der Locarnozusagen Mi Hinter¬treiben, aber daß Frankreich nur darauf brennt«, zum Schutzder bedrokten englischen Vorherrschaft in Ostasien gegenVowjetrußland zu marschieren und dem beglückten Mussoliniderweil freie stand im Mitteimeer ur lasten, — das ist dock

auch so eine Sache. Es werden doch auch Stimmen laut,die sich sehr entschieden dagegen cmslebnen, daß Frankreichnoch einmal den Landsknecht für britische Weltinteressenmache.

Abbrikch der englisch-russischen Beziehung«»
Erklärung Baldwins

London, 25. Mai . Im Unterhaus wurde gestern derStreit Englands mit der Sowjetunion behändest. ErstministecBaldwin  gab ' folgende Erklärung  ab : Seit vielenMonaten haben die englischen Polizei- und Militärbehördendie Tätigkeit russischer Geheimagenten verfolgt, die bemühtwaren , st r e n g g e h e i m e Schriftstücke  über die bri¬
tische Militärmacht  in ihren Vesitz zu bringen. DerVerdacht, daß sich die entwendeten Schriftstücke in dem Ge¬bäude der russischen Hande'sabordnung photographiert undso nach Moskau weiterbefördert wurden, wurde dadurch be¬stätigt, daß ein britischer Untertan , der bei de« Luststreit-krästen beschäftigt war , wegen Diebstahls und Auslieferungzweier solcher Schriftstückeverurteilt werden konnte. Einweiteres höchst geheimes Schriftstück sei kürzlich als vermißtgemeldet worden. Es sei sestgestellt worden, daß auch dieses
Schriftstück in den sowjetrussischen Gebäuden photographischvervielfältigt worden sei, und daraufhin sei am 12. Mai derDurchsuchungsbefehlvon der Regierung gebilligt und vonder Polizei durchgeführt worden. Dort hat man u. a. An¬gestellte, angeblich namens Anton Müller und Koh-ling,  getroffen , die mit den russstchen Geheimagenten inVerbindung standen und die eine An,zahl verschlossener Briefemit den Anschriften bekannter Kommunisten !m In - undAusland bei sich hatten. Die Briefe enthielten gewisse be¬fehle der Moskauer Internationale an kommunistische Ver¬einigungen in England und Amerika. Es hat sich heraus¬gestellt, daß die „Arcos" und die russische standelsabordnunqals W e l t v e r m i ttl u n g s st e l l e für die umstürz-lerische Werbearbeit  Moskaus benützt worden ist,ebenso für das von den Kommunisten aufgestellte Schlag-wort „stände weg von China !" Die britische Regie,rung hat wiederholt die Svwjetbehvrden auf die Miß-brauchung der diplomatischen Beziehungen durch die russische

standelsabordnung aufmerksam gemacht. Die Behauptungdes sowjetrussischen Geschäftsträgers in London und Sst-
winows in Moskau, daß die Moskauer Regierung kein«Verbindung mst dem Wühler Borodin  in China unter¬halte, hat sich als unwahr  herausgestellt . Baldwin verliestein Telegramm des russischen Geschäftsträgers an die Mos¬kauer Regierung, das sich mit der „Dur-̂ iübrung eines Feld¬zugs gegen britische Gewalttätigkeiten in China" beschäftigt.Der Erstminister fährt fort : Angesichts dieser Verletzungendes Handelsabkommens und der internationalen Höflichkeithat die britische Regierung eine Gedulh gezeigt, die wahr¬scheinlich in internationaler Beziehung ihresgleichen nichthat . Sie Kat gegenüber dem überlegten planmäßigen Miß-
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brauch nun aber beschlassen, außer wenn das Unterhaus
am Donnerstag sich nicht einverstanden erklären sollte, von
Moskau die Zurückziehung der Handelsabord-
nung  u nt >. de r diplomatischen Vertretung  aus
London zu fordern und den britischen Vertreter
aus Moskau ab zu berufen.  Die gesetzmäßige Tätig¬
keit der „Arcos " (Vermittlung von Handelsgeschäften ) werde
dadurch nicht berührt und die Regierung sei bereit , auf
Grund des Handelsabkommens die Handelsbeziehungen
zwischen beiden Ländern zu fördern.

Tschitscherin bei Briand und Poincare
Paris , 25 . Mai . Der russische Volkskommissar für Aus¬

wärtiges , Tschitscherin,  wurde gestern von Briand
und darauf von Poincare  empfangen . Wie verlautet,
sollen die Verhandlungen über die russischen Kriegsschulden
und die Erteilung von Erdölgcrechtsamen im Kaukasus an
Frankreich demnächst wieder ausgenommen werden . Es soll
aber Tschitscherin erklärt worden sein , daß zwischen der
englischen und der französisches Politik kein  Gegensatz
bestehe . Die französische Politik habe aber vorerst keinen
Anlaß , eine Aenderung in den amtlichen Beziehungen zu
Sowjetrußland eintreten zu lassen.

Tschitscherin sagte Pressevertretern gegenüber , der Bruch
Englands mit Moskau sei ein Zeichen der Schwäche : Eng-
karch werde auf eine Mauer stoßen . Die anderen Mächte
staben nicht das gleiche Interesse Sowietrußland geaenüoei
wie England , und die meisten werden sich weigern , sich von
England wieder ins Schlepptau nehmen zu lassen.

Tschitscherin  wird in nächster Woche Besprechungen
mit der Reichsregierung in Berlin  haben.

Neuestes vom Tage
Deutschland bleibt neutral

Berlin . 26 . Mai . Die . Tägliche Rundschau ' , die die
Ansicht Dr . Stresemanns wiederzugeben pfleck , schreibt , bei
dem Schritt der englischen Regierung gegen Moskau handle
es sich weniger um eine außenpolitische Handlung als um
eine innerpolitische Schutzmaßnahme . Deutschland habe mit
Rußland einen Neukralitätsvertrag  abgeschloMn
und werde von diesem Kurs auch in Zukunft nicht ab-
w eich en.

Die . LLademie der Wissenschaften ' in Moskau wendet
sich an -4e englischen Gelehrten mit der Aufforderung , sü»
Erhaltung des Weltfriedens  einzutreten.

ausgabe von 526 Millionen verursachen , allerdings wer¬
den durch die zahlenmäßige Verminderung des stehenden
Heeres um 93-000 Mann wieder 297 Millionen eingespart.
Vorausgesetzt , daß diese Verminderung auch tatsächlich ein¬
gehalten werde , betrage sonnt die wirkliche Mehrausgabe
229 Millionen Franken.

Bom chinesischen Bürgerkrieg
Paris , 26 . Mai . Havas meldet aus Peking , das Heer

Fengjufiangs sei in der Provinz Honan von Truppen
Tschangtsolins geschlagen worden . Letztere marschieren wei¬
ter nach Süden auf Hankau.

Württemberg
Stuttgart . 26 . Mai . Bom Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß überwies eine Eingabe des Eisenbahnerverbands be¬
treffend unkündbare Anstellung für die Besoldungsgruppen
1 bis 5 der Regierung zur Befürwortung  bei der
Reichsregierung . Eine Eingabe des Berbands für berufliche
Kranken - und Wohlfahrtspflege bekr . Kürzung der Arbeits¬
zeit des Pflegepersonals in den Staatsirrenanstalten und in
den klinischen Krankenhäusern in Tübingen wird dem
Skaaksministerium zur Erwägung  übergeben in dem
Sinn , daß die verschiedenen Forderungen wohlwollend
nachgeprüft  werden unter Anhörung der zuständigen
Vertretungen des Personals . Eine Eingabe der Gemeinde-
und Staatsarbeiker um Zulagen für uneheliche  Kinder
wird der Regierung zur Erwägung  übergeben.

Reichsjngendwcttkämpfe 1927 . Zn einer Bekannt¬
machung des Kulkministeriums wird die Abhaltung von
Reichsjugendweltkämpfen auch in diesem Jahr aufs wärmste
empfohlen . Am besten hat sich ihre Durchführung durch die
Schulen selbst im Rahmen eines Schulfestes bewährt . Auf
die tätige Beteiligung möglichst aller Schüler durch gemein¬
same Freiübungen , Spiele u . a . ist besonderer Wert zu
legen . Für die ^Veranstaltung wird auf Antrag ein schul-
Aaler Tag gewährt : wo aus besonderen Gründen für dis
Durchführung ein Sonntag gewählt werden muß , ist auf dis
kirchlichen Bedürfnisse Rücksicht zu nehmen . Für zehn vom
Hundert der Sieger (nicht wie bisher der Teilnehmer ) wer-

nach Vorlegung eines Berichts Ehrenurkunden des
Reichspräsidenten ausgegeben : die übrigen Sieger erhalten
einfache Ehrenurkunden des Reichsnusschusses ' für Leibes¬
übungen.

Deutschnationale Beschwerde gegen Dr . Wirth
Berlin , 26 . Mai . Wie der . Reichsdienst der deutschen

Presse ' meldet , haben die Deutschnationalen bei der Partei-
«ttnng des Zentrums gegen den Reichstagsabgeordneten Dr.
Wirth  wegen der fortgesetzten beleidigenden Angriffe
Mrths Beschwerde erhoben . Die Parteileitung des Zen¬
trums habe dem Verlangen der Deutschnationalen , geeignete
Bkatztahme « zu ergreifen , entsprochen . Damit fei Dr.

vor ernsthafte Entscheidungen gesteift.
Eme Rode des Papstes

No « . 26 . Mai . Zn einer feierlichen Versammlung im
»skushoj des Vatikans anläßlich der 300 -Zcchr-

des Kollegiums zur Verbreitung des Glaubens
«r Papst eine Rede , in der er u. a. betonte: Aeber

«v — . sägte er, daß das Böse in China nicht aus dem
ün lö vp«  des heldenmütigen chinestschen Volks komme , sau¬
ber« daß sS ein Beben sei, das aus der Ferne 'Moskach
sta« nnb das . wo - wer es hinkommt , jede Zivilisation , alle
Vefübie , jede Religion und insbesondere die katholische Meli-
non bedroke . Der Papst verurteilte dann noch die Ver¬
folgungen in Mexiko aufs heftigste.

Die kostspielige französische Heeresreform
Paris , 26 . Mai . In der Kammer stellt« sin Abgeord¬

neter namens des Finanzausschusses bezüglich der Einfüh-
rung der einjährigen Dienstzeit und der sonstigen Heeres¬
reform fest : Für die Anlegung von Ausbildungsmittel¬
punkten im Lande müssen 25 Millionen Franken vorgesehen
werden , für die Besoldung von 106 000 Berufssoldaten 320
Millionen (statt bisher 72 000 Berufssoldaten ), für die An¬
werbung von 11 000 neuen Militärbeamten 127 Millionen
und für die Einstellung von 30 000 neuen Zioilbeamten 107
Millionen . Die einjährige Dienstzeit werde also eine Mehr-

Rottweil , 26 . Mai . Wasserversorgung.  Eine
Versammlung von Vertretern der Gemeinden Feckenhausen,
Göllsdorf , Lausten , Neufra , Frittlingen , Wellendingen,
Zepfenhau , Neukirch , Dietingen , Jrslingen und Böhringen
(zusammen über 7000 Seelen ) beschloß nach einem Vortrag
von Oberbaurat Groß , die Regierung zu bitten , einen Plan
für die Wasserversorgung der „oberen Neckargruppe " aus¬
arbeiten zu lasten . Die in Betracht kommenden Quellen
unterhalb der Neckarburg sind Eigentum des Grafen von
Bistingen . Sie liefern 40 Sekundenliter.

Hirschegg OA . Saulgau , 26 . Mai . Kunstdünger-
Vergiftung.  Landwirt Alfred Schönle wurde von einem

.stekt in die Hand gestochen . Er achtete nicht weiter darauf,
ireute Kunstdünger und zog sich dadurch eine Blutvergiftung
zu . Vorgestern abend verschied der 40jährige Mann . Eine
schwere Gasvergiftung im Kriege mag sein Blut aufnahme-
söl ;er für Vergiftungen gemacht haben.

Wangen i. A -, 26 . Mai . Württ . Segelflieger¬
sä  ile . Die erste württembergische Segelfliegerschule soll
in Bangen errichtet werden . In Erweiterung ihres Be¬
tt ungskreises hat sich die Segelfliegergrupps Wangen
dem Württ . Luftfahrtverband angeschlossen . Sie führt
künftig die Bezeichnung „Württ . Luftfahrtverband , Bezirks¬
gruppe Wangen j. A ." Am Fuß des Fluggelündes wird
demnächst eine große , freitragende Halle von 30 Meter
Länge und Z5 Meter Tiefe erstellt werden , die die Unter¬
bringung von 15 bis 20 Flugmaschinen ermöglicht . Auch
für eine Ausbesserungswerkstätte und einen Nächtigungs-
raum wird Sorge getragen ._
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Minister Dr. Dehiinger zur Steuerfenkung
Stuttgart , 26 . Mai . In einer aus allen Teilen des Lan¬

des stark besuchten Sitzung erörterte der Steuerausschuß des
Württ . Industrie - und Handelstags am 23 . Mai die Aus¬
wirkungen der Uebergangsregelung des Finanzausgleichs
aus die württ . Gewerbesteuer und die Möglichkeiten ihrer
Senkung . Der anwesende Finanzminister Dr . Dehlin ge  r
führte dabei folgendes aus : Es sei richtig , daß auch in Würt¬
temberg dem Staat mehr an Steuern zugeflossen sei, als
veranschlagt gewesen war . Die Ueberschüsse seien indes fast
ausschließlich Mehr - Uberweisungen an Reichs¬
steuern,  die zugunsten der Steuerzahler  durch Neu¬
einstellung jeweils in den nächsten Haushalt verwendet wor¬
ben seien , nachdem die F e h l b e t r ä g e, für die man keine
anderen Deckungsmittel gehabt habe , beseitigt worden seien.
An sich wäre eine Steuersenkung  am leichtesten durch
Ausgaben st reichung  möglich . Die Bedürfnisse des
Staats haben heute aber ein anderes Gesicht als früher.
Große Ausgaben -Gruppen lasten sich einfach nicht vermin¬
dern , so die Aufwendungen für Förderung des Woh-
nungsbaus , die Kosten der Straßenunterhal¬
tung  und die Aufwendungen für die Beamtenbesol-
bung,  für die das Reich  den Weg vorschreibe . Allen
derartigen Ausgaben haben sämtliche Parteien des Land¬
tags zugestimmt . Das Defizit habe sich im Lauf der Monate
aas 7 Millionen erhöht . Die produktive Erwerbs¬
losenfürsorge (Neckarkanalbauten u . a .) erfordert
außerordentliche Aufwendungen , die nicht über den außer¬
ordentlichen Etat laufen können , wenn man nicht den Staats-
kredit , der durch die ungeheuren Forderungen für den
Wohnungsbau und für den Ausbau der Nord -Süd -Linie
kn Anspruch genommen ist, gefährden wolle . Dazu kommt,
daß in nächster Zeit an eine Anleihe  zur Finanzierung
der Kosten des Straßenbaus  zu denken sei, der außer¬
ordentliche Mittel erfordere , wenn man auch nur die wich¬
tigsten Hauptverkehrsstraßen in Ordnung bringen wolle.

Die Steigerung der Bedürfnisse des Staats habe deshalb
di« Verwendung der Mehr -Ueberschüsse zur Deckung drin¬
gender Staatsausgaben und des Abmangels erfordert . Es
Ai daher unmöglich , den staatlichen Ertragssteuersatz über
2 Prozent hinaus zu senken , zumal die bisherigen Be¬
schlüsse des Landtags,  die zu einem Minus von
etwa 1 Million führen , das Gleichgewicht im Haushall
w -derum beeinträchtigen . Er würde es jedoch dankbar be¬

grüßen . wenn ihm neue Wege zu Ersparnissen in den Aus¬
gaben des Staats gezeigt werden könnten.

Auch auf dem Gebiet der Staatsvereinsachung
werden sich von heute aus morgen keine großen Erspar¬
nisse machen lassen . Für eine neue Bezirkseintei¬
lung  sei vielleicht der richtige Weg eine Neubildung von
nur 15 Oberamtsbezirken , ausgehend von gegebenen Ber¬
te ' »'smittelpunkten . Wie schwierig aber diese Frage sei, be-
wc >e die Tatsache , daß von keiner Partei bis jetzt bestimmte
An rüge gestellt worden seien . Im übrigen werden dabei
die Ersparnisse weniger beim Staat , als bei den Körper-
jchaftsverwaltungen,  insbesondere des Straßen¬
baus . des Vermessunaswesens , der Jugendfürsorge usw . zum
P > ' chein kommen . In der Finanzverwaltung habe er das
Kc m -, Rechnungs - und Bürowesen vereinfacht.

Gefährlich seien auf der anderen Seite Neuforde¬
rungen,  die von seiten der G e m e i n d e n an den Staat
gestellt werden , die u. a . mit dem Hinweis auf einen erheb¬
lichen Betriebsfonds  des Staats begründet werden.
Der württ . Staat brauche  aber einen Betriebsfonds , weil
er Uber keine eigene Staatsbank verfüge , bei der er , ohne
für Deckung sorgen zu müssen , Kredit ausnehmen könne.
Dies sei z. B . bei der Stadt Stuttgart  anders , die
in der Städt . Sparkasse , der zweitgrößten dieser Art im
Reich , eine Organisation besitze , die der städt . Verwaltung
eingegliedert sei.

Was die st a a t l. E i n w i r k u n g a u f d i e G e m e i n-
denim  Sinn einer Umlagesenkung  anlange , so haben
die beteiligten Ministerien bisher davon Abstand genom¬
men , Anweisungen zu erlaffen , weil man zunächst zuwarten
wolle , bis das Gesamtergebnis der Katasterberechnung vor-
liege . Nach wie vor werden die Gemeindeetats , wenn mehr
als 12 Prozent angefordert seien , von den Ministerien sorg¬
fältig geprüft werden . Eine Verordnung werde in Bälde
erlassen werden , die die Gemeinden verpflichte , das aus-
zusühren , was der 8 4s des Finanzausgleichs -Uebergangs-
gesetzes oorschreibe . Es seien aber Fälle denkbar , in denen
ein Rückgang des Katasters zu erheblichen Schwierigketten
führe , auf die die Gemeinden Hinweisen werden.

An die Ausführungen des Ministers schloß sich eine rege
Aussprache.

Freitag , 27 . Mai 1927

Aus Stadt und Land
Nagold . 27 . Mai 1927.

Es kommt offenbar im Leben aufs Leben und nicht
auf ein Resultat desselben an . Goethe.

-K
Bom Himmelfahrtsfest

Es ist ein köstlicher Gedanke um die Himmelfahrt , denn
der Himmel ist für uns nicht nur etwas Ueberirdisches , sondern
auch etwas Heimatliches , ein volles Stück Friede , Freude und
Erlösung von Unrast und allen bitteren Sorgen auf Erden.
— Aus Winters Ungemach und aus den Kümmernissen seiner
Wochen und Monate wandern wir , wenn auch mit blauge¬
frorenen Fingern und marinem Mantel , durch de« mit Blumen
geschmückten Lenz in die liebliche Pfingstzeit , in welcher die
Natur für uns alles ausschüttet , was sie nur zu bieten vermag.
Der Himmelfahrtstag bildet die Pforte für diesen Hain des
Frühlings , in dem wir uns glücklich fühlen wie im Paradies.
Die politischen aber auch wirtschaftlichen Gegensätze unserer
Zeit verleiden oft Tausenden die rechte Freude an den einfachen
und gerade schönen Dingen des Daseins . Sie können auch
den Frieden zwischen denen stören , die sich sonst nahe stehen.
Und doch lohnen solche Meinungsveschiedenheiten nur in den
seltensten Fällen , denn sie wollen wenig besagen in: Vergleich
zu denl , was wir durch den guten Willen der Freundschaft
und Versöhnung erreichen können . Himmelfahrts weihevolles
Ideal zeigt uns das Symbol alles irdischen Strebens und
Lebens , es sollte  die Welt einen in dem , was Wahrheit und
Liebe ist . — Nun wieder zu Sonnenschein und Wintermänteln,
blauen Fingern — vielleicht auck ro ten Nasen — Ausflügen
usw . Früh am Morgen schon spielte die Stadtkapelle ihre
passenden Choräle und Arien von der Höhe des Schloßberges
und so . . . kein Weckergerassel , Musik . . . die Gedankenver¬
bindung roar hergestellt . . . halloh , heute ist Teiertaa ! An¬
schließend erfreute die Kapelle die Insassen des BezirkSkrcncken-
hauses , wie schon so oft , durch ihre Weisen . Himmelfahrt ist
nun einmal ein Ausflugstag und so machte auch der C . V . j.
M . eine Frühwanderung auf verschiedenen Umwegen nach Jsels-
hausen , um dort den Morgengottesdienst zu besuchen . Die
Landleute inachten ihre Wanderung umgekehrt , sie kamen nach
Nagold zu ihrer Hauptversammlung , über die an anderer Stelle
berichtet wird . Und schließlich das Vereins -Trio Schwarzwald -,
Turn - und Musikverein „ Concordia " inachte einen Gäuausflug.

Wunderbares Himmelfahrtswetter war den obengenannten
3 Vereinen beschieden , als sie um k Uhr beim Pflug abmar-
schierlen . Nahezu 250 Personen beteiligten sich an der herr¬
lichen Wanderung , die durch Vogelfang , Steinbruchsträßle,
Staareneck , Unterjettingen , Sindlingen , Haslach nach der Gäu¬
perle Herrenberg führte . Um 4 Uhr — Verzeihung 16 Uhr —
war die Gäumetropole erreicht und mit klingendem Spiel gings
in wohldisziplinierten Reihen durch die alten Straßen und
Gäßchen in den geräumigen Hasensaal . Hier kam die Gemüt¬
lichkeit ganz zu ihrem Recht . Nack „frühlingsdustendcn " An¬
sprachen der 3 Vorstände : Herren Rechnungsrat Lenz , Satt¬
lermeister Braun  und Fabrikant S chn e p s, wechselten schnei¬
dige Vorträge unserer nun schon reckt beliebt und populär ge¬
wordenen Kapelle „Concordia " mit Gesangsvorträgen und all¬
gemein gesungenen Liedern ab und auch die Jugend und die
junggebliebenen „Alten " huldigten dazwischenhinein eifrig der
edlen Tanzkunst . Schade , daß der Tanzboden namentlich für
die älteren Semester nicht recht glatt genug erschien ! Ver¬
gessen möchten wir auch nicht die humoristsiche Vortragsdreingabe
von Frl . Wizemann.  Allzufrüh nahmen die herrlichen
Stunden um 21 Uhr ihr Ende und um 22 .20 Uhr waren wir
wieder in unserem Heimatstädtchen — dankerfüllten Herzens
gegenüber den Veranstaltern des wohlgelungenen Ausflugs,
vorab der wackeren Kapelle und ihrem Herrn Kapellmeister.
Zusammengefaßt darf gesagt werden , daß wohl alle Teilneh¬
mer aus ihre Rechnung kamen und der Beweis geliefert wurde,
daß es auch ohne — Kastengeist und Standesdünkel — geht.
Den 3 beteiligten Vereinen ein herzliches „Glückauf " zu wei¬
terem löblichen Tun unter dem Motto : Waldheil , Gut -Heil
und Vivat Musica ! ! !

Hauptversammlung - es Landw . Bezirks -Vereins
Trotz des schönen Himmelfahrtswetters , das viel mehr zu

Ausflügen und zum Ungebundensein verlockte , waren zu der
gestern nachmittag hier in der „Traube " statlfindenden Haupt¬
versammlung die Landwirte und sonstigen Interessenten äußerst
zahlreich erschienen . Der Vorsitzende , Herr K l e i n e r -Ebhausen,
begrüßte die Versammlung , insbesondere Herrn Generalsekretär
Hummel von der Landwirtschaftskammer . Bei der Versamm¬
lung waren ebenfalls Herr Oberamtmann Baitinger und Herr
Veterinärrat Dr . Metzger anwesend.

Herr Generalsekretär Hummel referierte über „Die Grün¬
dung einer Milchzentrale in Pforzheim unter Beteiligung der
Landwirtschaft " . Alle großen Städte besitzen heute Milch¬
zentralen und so will auch Pforzheim eine solche errichten un¬
ter Beteiligung der Landwirtschaft . Als Vorsitzender des „Lan¬
desverbandes Württ . Milchproduzenten " ist der Reserent auf
diesem Gebiet gut unterrichtet und gibt Aufschlüsse über die
Verhältnisse der Zentralen in Stuttgart und Mannheim , in
denen die Landwirtschaft nicht vertreten ist und somit nichts
zu sagen hat . Das Heft liegt vollständig in der Hand der
Städte , was sich besonders auf die Preisbildung auswirkt . Be¬
sonders groß sind die Mißstände in Mannheim und in scharfen
Worten an Hand von Beispielen erläutert der Redner Zustände,
wie sie für Pforzheim im Interesse der Landwirtschaft nicht
kommen dürfen . In den letzten Tagen hat eine Fühlungnahme
zwischen der Landwirtschaftskammer und der Stadt Pforzheim
stattgefunden , in der von Seiten der Stadt Pforzheim Vor¬
schläge , die jedoch für die Landwirtschaft nicht annehmbar waren,
unterbreitet wurden . In eine evtl . Neugründung spielt das
im nächsten Jahr in Kraft tretende Reichsmilchgesetz hinein,
zu welchem die Landwirtschaftskammer ihre besonderen Forde¬
rungen aufgestellt hat , wie Erteilung der Konzessionierungen
nicht mehr durch Reichsgesetz sondern durch die Landesregierung,
für Städte unter 50000 Einwohner nur mit Zustimmung der
Landwirtschaft , weiter daß die Erzeuger und Milchgenossen¬
schaften einer Handelsgenehmigung ab 1. April l928 nicht mehr
bedürfen u . ä . Die Landwirtzchaft lehnt die von dem Städtc-
lag geforderte Pasteurisierungspflicht ab , nicht aus demagogi¬
schen sondern aus hygienischen Gründen , und besonders auch
deswegen , weil sich die Wissenschaftler hierüber noch nicht einig
sind . Die Verhandlungen über die Errichtung einer Milch¬
zentrale in Pforzheim , die sich gemäß eines Voranschlages aus
500000 ^ beläuft , sind nun soweit gediehen , daß sie für die
Landwirtschaft als annehmbar bezeichnet werden können und
zwar sollen die Milchproduzenten (Baden und Württemberg
zusammen ) der Handel und die Stadt Pforzheim (als Ver¬
treterin der Konsumenten ) mit je einem Drittel beteiligt sein
Selbstverständlich kann die Landwirtschaft nicht 200 000 ^
aufbringen und für diesen Betrag haften , deshalb sollen Ge
schäftsanteile vielleicht in Höhe von 500 ausgegeben werden,
von denen jede Milchgenostenschaft je nach ihrem Können einige
zu übernehmen hat . Außerdem ist auf jeden Anteilschein eine
Haftsumme in noch sestzusetzender Höhe zu übernehmen . Diese
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Ordentliche Amtsverfammlung 1927 in
Einem schon längst gehegten Wunsch entsprechend hielt die

Amtsversammlung ihre heurige Tagung im schönen Städtchen
Altensteig Stadtschultheiß Pfizen maier  gab in seinen Be¬
grüßungsworten der Freude über diesen Entschluß Ausdruck
und wünschte unter allgemeinem Beifall , daß die Amtskörper-
ichaft Nagold in Einigkeit zum Wohl und Gedeihen des gan-
ren Bezirks zustammenstehen möge. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung stellte der Vorsitzende, Oberamimann Baitinger,  fest,
daß aus der Anwesenheitsliste leider wieder das Fehlen der
Mitglieder Stadtschultheiß Welker und Schultheiß Barth zu
entnehmen sei : er wünscht beiden baldige Genesung . Anschließend
hieran trägt er das Hauptsächlichste und nach außen Jnteres-
sierendste aus dem Gang der Amtskörperschaftsverwaltung vor;
er streift den immer noch unbefriedigenden Stand der Steuer-
lieferung, schildert die dagegen sehr erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung der Oberamtssparkaffe , gibt aus der Verwaltung des Be¬
zirkswohlfahrtsamts insbes . die wenn anch langsam sinkenden,
so doch eine stete Besserung unserer allgemeinen Wirtschaftslage
anzeigenden Erwerbslosenziffern bekannt — diese sind in letzter
Zeit auf einen erfreulich niederen Sflmd gesunken — und streift
auch die eine günstige Weiterentwicklung versprechenden Ver¬
hältnisse bei unserer landwirtschaftlichen Winterschule : endlich
widmet er noch einige Worte der zu Beginn dieses Monats
hauptsächlich über Nagold hereingebrochenen, aber auch Em¬
mingen stark in Mitleidenschaft gezogenen Wolkenbruchkata¬
strophe.

Die ziemlich umfangreiche Tagesordnung wurde durch eine
vor Beginn der Amtsversammlung noch abgehaltene Bezirks¬
ratssitzung etwas vergrößert.

t) Aenderung der Bezirkssatzung über den Ver¬
sammlungsort der Amtsoersammlung . Zuerst wird sie
Hezirkssatzungüber den Tagungsort der Amtsversammlung ohne
Widerspruch "dahin abgeändert , daß Tagungsort regelmäßig die
Oberamtsstadt Nagold , ausnahmsweise die Stadl Altensteig
sein soll. (Von dieser Ausnahme wurde heule zum erstenmal
Gebrauch gemacht)

2) Beitrag an die Stadtgemeinde Nagold zur VI.
Klasse der Latein - und Realschule. Dem Antrag des Be
zirksrats wird zugestimmt, wonach der Stadtgemeinde Nagold
auch ab l . 'April 1926 und bis auf Weiteres unter der Vor¬
aussetzung, daß alle bezirksangehörigen Schüler ein einheit¬
liches Schulgeld bezahlen, zum Bssoldungsauiwand für die VI.
ül. ihrer Latein - und Realschule jährlich 3000 LA zugeschossen
werden.

8) Beitrag an die Stadtgemeinde Wildberg zur Er¬
richtung einer Kleiukinderschule . Auch das Gesuch des
Gemeinderats Wildberg , die Erstellung einer Kleinkinderschule
daselbst zu unterstützen, findet mit Rücksicht auf die traurige
Finanzlage Wildberg 's Anklang . Danach ersetzt die Amis-
körpcrschaft der Oberamtssparkaffe für ein durch die Stadtge-
mcinde Wildberg bis zu 6000 LA aufzunehmendes Baudarlehcn
Len Unterschied zwischen dem üblichen Zinsfuß und dem jewei¬
ligen Reichsbankviskont auf 3 Jahre . (Der Vertreter von Eb-
hausen meldet aus Anlaß mir dem Hinweis darauf , was für
Wildberg recht sei, müsse auch für andere Bezirksgemeinden
billig sein, auch für seine Gemeinde die Absicht an, in abseh¬
barer Zeit mit einem ähnlichen Gesuch an die Amtskörperschaft
heranzutreten.) Feftgestellt wird bei dieser Gelegenheit, daß —
wie auch der Bezirksrar in seinem Beschluß ausdrücklich hervor-
gehoben hat — das Entgegenkommen für Wildberg kein Vor¬
gang für andere Gemeinden sein soll und nur durch die ge-
ichilderte Finanzlage Wildbergs begründet erscheine.

4) Beitrag an Oberamtsgeometer Maurer - Alten¬
steig zur Beschaffung eines Kraftrads . Oberamtsgeometer
Maurer hat ein für Dienstreisen zur Verfügung stehendes Kraft¬
rad angeschafft. Er sucht um Beihilfe für seinen Aufwand
nach. Da aus der Benützung eines Kraftrads für alle Betei¬
ligten, also auch die Auftraggeber von Meffungsarbeiten Vor¬
teile erwachsen, ist die Amtsversammlung damit einig, daß dem
Gesuchsteller zur Anschaffung des Rads ein unverzinsliches
Darlehen bis zum Betrag von 900 .LA und außerdem über
die Dauer der regelmäßigen Benützung ein laufender , bis zur
Abdeckung des Darlehens voll aufzurechnender jährlicher Zu¬
schuß von 250 .LA auf längstens 6 Jahre gewährt wird.

5) Aenderung der Besoldungssatzung . Die Besol¬
dungssatzung der Amtskörperschaft wird auf Verlangen der

Regierungsbehörde in einigen unwesentlichen Bestimmungen
abgeändert und der Bezirksrat aus Gründen der Geschäftsver¬
einfachung ermächtigt , künftig erforderliche Aenderungen im
Namen der Amtsversammlung zu erledigen, soweit solche ohne
finanzielle Auswirkung bleiben.

6) Fehlgeld an den Rechner des Dezirkswohl-
fahrtsamts . Wie den anderen Amtskörperschaftsrechnern, so
wird auch dem jeweiligen Kassenführer des Bezirkswohlfahrts¬
amts ab 1. April 1927 ein dem Umfang seines Barumsatzes
entsprechendes jährliches Fehlgeld bewilligt.

6s) Aufwand für Geisteskranke , Geistesschwache,
Epileptiker und ähnlich Kranke . Durch das Vorgehen
der Landesfürsorgebehörde veranlaßt , wird beschlossen, vom
1. April l927 an die Ortsfürsorgebehörden wieder zum Ersatz
von einem Viertel des Aufwands heranzuziehen, der dem Äe-
zirkswohlfahrtsamt für Geisteskranke, Geistesschwache oder an
Epilepsie oder ähnlichen Krankheiten leidende Personen , sowie
für Taubstumme und Blinde erwächst.

7) Antrag der Amtskörperschastsstraßenwürter um
Aufbesserung. Der Punkt 7 der Tagesordnungbringt ein
Gesuch der Straßenwärter um Aufbesserung ihrer Gehaltsbezüge
bezw. Anerkennung ihrer Vollbeschäftigung . Die Amtsversamm¬
lung kann der Begründung dieses Antrags nicht beipflichten,
zumal eine Reihe von Wärtern erst kürzlich und mit Rück¬
wirkung in die Gruppe II eingewiesen worden sei, und beläßt
es einmütig bei der bisherigen Regelung , d. h. bei der Durch¬
führung der Besoldung des einzelnen Wärters unter Zugrund¬
legung des für die dienstliche Inanspruchnahme festgesetzten
Rahmens von 70—90 °/« der vollen Bezüge.

8)  Aenderung der Satzung der Oberamtssparkaffe.
Die Satzung des Würrt . Sparkassen - u. Giroverbands , welchem
auch die Amtskörperschast Nagold mit ihrer Sparkasse ange¬
schlossen ist, hat zur Anpassung an die Entwicklung des Spar
kassenwesens durchgreifende Aenderungen erfahren . Diese be¬
ziehen sich in der Hauptsache auf den VerbandSzweck, auf die
Erhöhung des Betriebskapitals und damit zusammenhängend
auf die Haftung , sowie auf die Verteilung des Stimmrechts.
Letztere Aenderung gibt zu einiger Erörterung Anlaß , schließ¬
lich werden aber die von der Verbandsversammlung beschlosse¬
nen Aenderungen ohne Widerspruch angenommen . Zustimmung
findet auch der Antrag des Bezirksrats , der Satzung der Oder¬
amtssparkasse Nagold bezüglich der für die Erwerbung von
Wertpapieren und Wechseln, sowie der den Beamten und An¬
gestellten zustehenden Zeichnungsbefugnis einen den heutigen
Bedürfnissen entsprechenden Wortlaut zu geben.

9) Aufstellung einer Dienstanweisung für die Ober-
amtsfparkaffe . Für die Beamten und Angestellten der Ober¬
amtssparkasse wird eine Dienstanweisung ausgestellt ; diese enthält
hauptsächlich Bestimmungen über die Geschäftsverteilung und
nähere Vorschriften über die Durchführung der Zeichnungs¬
befugnis . Künftig soll der Bezirksrat etwaige Aenderungen im
Namen der Amtsoersammludg beschließen.

10) Aufnahme eines Notstandsdarlehens für die
Landwirtschaft und von Mittetstandskrediten durch die
Oberamtssparkaffe . Der Oberamtssparkaffe sind als Son¬
derkredite zur Unterstützung der Landwirtschaft und des Mittel¬
stands zusammen 37 000 LA zugeteilt worden . Die Amtsver-
sammlung genehmigt die Eingehung dieser Schuldvervflichtun gen.

11)  Aufwertung bei der Oberamtssparkaffe . Der
Bezirksrat hat beschlossen, über den Mindestaufwertungssatz
hinauszugehen , und die Einlagen zu 15°/« des Goldwerts auf¬
zuwerten . Die Teilungsmaffe beläuft sich (unter Zurechnung
eines Zuschusses der Amtskörperschaft mit 10000 .LA) auf rund
437 200 LA . Ihr stehen bei dem beschlossenen Aufwertungs¬
satz Verbindlichkeiten in Höhe von rund 520 400 .LA gegenüber.
Der Fehlbetrag von 83 200 LA soll durch die Hälfte der in den
Jahren 1924—26 entstandenen und bis I93l zu erzielenden Ueber-
schüsse der Sparkasse , sowie durch Einwerfung der Hälfte des Werts
des Sparkaffengebäudes gedeckt werden. An Vorschüssen für bedürf¬
tige Sparer sind bisher rund 33 000 .LA bezahlt worden . Die
Aufwertungsguthaben werden laut ministerieller Durchführungs¬
bestimmungen ab 1. Januar 1928 zu 3 °/« und ab 1. Januar
1932 zu dem für sonstige Spareinlagen geltenden Satz verzinst
und sind, abgesehen von den Vorschüssen, bis I . Januar 1932
unkündbar . Die Amtsversammlung nimmt von dieser Regelung
Kenntnis und beschließt einmütig , stch mit dem die Beteiligung

Altensteig
des Geivährträgers betreffenden Antrag des Bezirksrats einver¬
standen zu erklären.

12) Aufwertung der Papiermarkanleihen der Amts-
Körperschaft. Auch die Aufwertung der durch die Oberamts¬
pflege aufgenommenen Markanleihen kann nun erledigt werden.
Dabei geht die Amtsverfammlung in Uebereinstimmung mit
dem Bezirksrat davon aus , daß die Gläubiger der Oberamts¬
pflege nicht schlechter gestellt werden dürfen als diejenigen der
Oberamtssparkaffe . Sie beschließt deshalb , den schon bis¬
her festgesetzten Aufwertungssatz von 12V°°/<> auf 18°/« zu
erhöhen. Tie Aufwertungsschulden der Oberamtspflege belau¬
fen sich danach auf zusammen rund 53 000 LA . Diese werden
gemäß gesetzlicher Verpflichtung ab 1. Januar 1926 zu 5°/«
alljährlich verzinst und (von Ausnahmen abgesehen) in 20 Jah¬
resraten zurückbezahlt.

13) Kleinenztalsteaße von Simmersfeld nach Calm¬
bach. Das von Simmersfeld nach Calmbach führende Klein-
enztalsträßchen soll unter Beteiligung der Staatsforstoerwaltung,
der staatl . Straßenbauverwaltung und der in Betracht kommen-
neu Amtskörperschaften bezw. Gemeinden umgebaut werden.
Vom Bezirk Nagold ist die Gemeinde Simmersfeld beteiligt.
Die Amtsversammlung stellt dieser den üblichen Amtskörper¬
schaftsbeitrag zu den Baukosten in Aussicht und ist (soweit
erforderlich) mit der zwischen allen Beteiligten Ende März 1927
in Calmbach geschlossenen Uebereinkunst einig

14) Abhör der Rechnungen der Körperfchaftsoer-
waltungen und

15) Erweiterung des Dezirkskrankenhauses . Nach
dem nun noch eine Anzahl Amtskörperschaftsrechnungen (und
zwar die Rechnung der Oberamtspflege für 1924, diejenigen
der Oberamtssparkaffe für 1924 und 1925, sowie diejenigen des
Jugendamts für 1921—1925) ohne Widerspruch anerkannt und
den Rechnern Entlastung erteilt war , wird übergegangen zum
Vortrag des Vorsitzenden über den Umbau des Bezirkskranken¬
hauses . Dieser schildert den Verlauf der Verhandlungen wegen
endgültiger Feststellung des Plans , teilt mit , welche Arbeiten
und an welche Unternehmer vergeben worden sind und berichtet
dann über die Finanzierungsfrage . Die Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg stellt danach zusammen 100 000 LA zu
jährlich 5°/« zur Verfügung und zwar die Hälfte kurzfristig auf
ein Jahr , die andere Hälfte langfristig auf 30 Jahre . Die
weiter erforderlichen Baugelder können bei der Reichsversicher¬
ungsanstalt für Angestellte in Höhe von 71 600 Ar Feingold
(das sind zurzeit 199 764 G ^ t) ausgenommen werden. Die
Bedingungen sind : Zinsfuß jährlich 6°/«, Tilgung jährlich 2°/«,
zuzüglich der ersparten Zinsen , 97°/«ige Auszahlung des Kapi¬
tals , Kündigungsfrist ^ jährlich, frühestens jedoch auf 1. Juni
1932. Die Amtsversammlung hält die Abschlüsse bei den Heu¬
ligen Verhältnissen nach einiger Erörterung für günstig und
anerkennt trotz einiger Bedenken auch die Geldentwertungsklauseln.

15a) Uebernahme der Nachbarfchaflsstratzen durch
die Amtskörperschast. Ter Antrag des Gemeindcrats Sim-
mersseld, nun endlich die Nachbarschaftsstcaßen in die Unter¬
haltung der Amtskörperschaft zu übernehmen und so die für
die Markungsgemeindeu auf die Dauer untragbare Last auf
breitere Schultern zu legen, löst eine etwas längere Erörterung
aus . Schließlich ist aber die Amtsversammlung auf Vorschlag
des Bezirlsrats damit einig, diesen zu beauftragen , die Frage
der völligen oder teilweisen Uebernahme der Nachbarschaftsstra¬
ßen in die Unterhaltung der Amtskörperschaft erneut zu prüfen
und der nächsten Amtsversammlung entsprechende Vorschläge
zu machen.

16)  Feststellung des Haushaltplaus für 1SL7. Zu
letzt wird noch über den Haushaltplan der Amtskörperschaft
für das Rechnungsjahr 1927 beraten . Der danach entsprechende
Fehlbetrag mit rund 220 600 LA soll durch eine Umlage von
200 000 .LA von den Gemeinden aufgebracht , im übrigen durch
verfügbare Reftmittel gedeckt werden.

In seinem Schlußwort stellt der Vorsitzende fest, daß die
heutigen Verhandlungen dank dem zwischen Amtsversammlung
u. Bezirksrat bestehenden vertrauensvollen Verhältnis reibungs¬
los verlaufen sind. Zu richtiger Ŝtunde konnten nun die Teil¬
nehmer der Amtsversammlung im Gasthaus zur „Traube " ihr
Mittagsmahl zu sich nehmen ; somohl dieses wie auch das an¬
schließende gemütliche Beisammensein im gastfreundlichen Alten -
steig konnte jedermann befriedigen.

Haftsumme ist jedoch nach menschlichem Ermessen nur proble¬
matischer Natur . Für die restlichen Gelder hat die Stadt Pforz¬
heim aufzukommen, für deren Haftung sie auch Sorge zu
tragen hat . Bei der Wichtigkeit der Milchwirtschaft wäre die
Gründung eine unbedingte Notwendigkeit , doch sei auch Grund¬
bedingung, daß alle Genossenschaften ohne Ausnahme mit¬
machen. — Wenn nun auch in der sich daran anschließenden
Aussprache, an der sich u . a. die Herren Calmbach . Kächele,
Gärtner, Kurz usw. beteiligten, manche Bedenken geäußert wur¬
den, so steht doch die ganze Versammlung der Angelegenheit
wohlwollend gegenüber und der Vortrag , der nur rein belehren¬
der Art gewesen ist, hat somit seinen Zweck erfüllt . Auf jeden
Fall wissen jetzt die Landwirtschaftskammer , deren General¬
sekretär gebeten wurde , evtl . Verhandlungen zu führen, und
die anderen führenden Herren , daß sie mit der Zustimmung
der Landwirtschaft rechnen können. Bei der Diskussion kommt
noch das Verhalten bei der Milchschwemme resp. bei Milch¬
knappheit zur Sprache . Im elfteren Fall dürfe natürlich nur
si> viel der Stadt angeliefert werden, wie sie verbraucht , im
letzteren dagegen alles was entbehrt werden kann, damit sicb
die Lieferung stets gleich bleibt und die Städte nicht mehr auf
Schweizer Milch angewiesen sind. Herr Landw .-Lehrer Häcker
machte sehr interessante Ausführungen über den „Erzeugerpreis " .
Diese Einstellung oder Erkenntnis dürfte für viele neu, aber
für alle notwendig sein. Der Gesamteindruck den man bei allen
Reden und Aussprachen hatte , war der, daß eine Beteiligung
der Landwirtschaft an einer Milchzentrale Notwendigkeit fei,
auch unter der Gefahr eines gewissen Risikos , denn wo man
nicht dabei ist (stehe Stuttgart und Mannheim ) hat man auch
nichts zu sagen.

Herr Landwirtschaftslehrer Häcker nahm nun das Wort
zu seinem Vortrag über W ie s en be w i r 1s cha ftun  g und
beanstandete, daß bisher vielzuwenig Beacbtung dem Wiesen¬
bau geschenkt wurde . Vor einigen Jahren habe die sogenannte
Grünlandbewegung eingesetzt, doch fei weder das eine noch das
andere Extrem angebracht , vielmehr müssen die gegebenen
Voraussetzungen erfüllt sein. Der Referent macbt auj die in
der nächsten Zeit durch ihn statlfindenden Wiesenbegehungen
aufmerksam und ersucht die Gemeinden , die daran Interesse
haben, sich bei ihm zu melden. Dem lebhaft gestalteten Vor¬
trag war viel Lehrreiches über Be- und Entwässerung , Um¬
bruch und Pflege der Wiesen, Bestockung, Unkrautvertilgung,
Walzen, Mähen , Eggen , Düngung , Ernte usw. zu entnehmen.
Um die Kenntnis der Gräser allgemeiner werden zu lassen, wurden
bisher schon in einigen Gemeinden durch den Vortragenden
Graslehrgärten angelegt . Im Schlußwort ging Herr Häcker
noch auf die Bedeutung der Ablieferungsmenge in Bezug auf

die Stellung der Landwirtschaft in der Volkswirtschaft ein. —
Vor der eigentlichen Haupttagung fand eine Vorstandssitzung
statt , in der die Anschaffung einer Wiesenritzer-Drillmaschine
d. h. einer Wiesennachsämaschine beschlossen wurde . Sie wird
den Landwirten gegen eine Gebühr zur Verfügnng gestellt.

Um 5 Uhr wurde die anregend verlaufene Tagung durch
den Vorsitzenden geschlossen.

Wart, 24. Mai. Der hiesige Kriegerverein besuchte
am letzten Sonntag im Auto der Firma Benz L Koch, Nagold,
die Perle des nördlichen Schwarzwaldes , Baden -Baden . Trotz
einiger Regenschauer und eines kühlen Mailüfterls wurde das
Ausflugsprogramm glücklich und zu aller Teilnehmer Zufrie¬
denheit durchgeführt . Allein schon die Schönheiten der Auto¬
fahrt über Göttelfingen durch das wildromantische Murgtal
und vorbei am Riesenwerk der Schwarzenbachtalsperre ließen
die Fahrtteilnehmer aus ihre Rechnung kommen. Nach man¬
chem schönen Blick über die Schwarzwaldhöhen und ins weite
Rheintal konnte das schöne Baden -Baden mit seinen vielen
prächtigen Bauten , Bädern und Anlagen bewundert werden.
Nicht vergessen sei hier die gute Aufnahme im Kurhaus unsers
Bezirkskrankenkassenverbandes Korbmattfelsenhof,wo der allmäh¬
lich knurrende Magen besänftigt werden konnte. Die Heim¬
fahrt ging auf autobelebten Waldstraßen über Gernsbach,
Loffenau , Herrenalb , Dobel , Wildbad vor sich und zeigte wie¬
der neue Schönheiten unseres Vaterlandes . In später Abend¬
stunde kam man hochbefriegigt von dieser Fahrt , die durch¬
weg schöne Eindrücke hinterlaflen hatte , wieder in der Heimat an.

*
Horb, 27. Mai. Autoliuie Horb-Lützenhardt-Dorustet-

ten. Wie wir hören, wird mit dem1. Juni die Autolinie Horb-
Lützenhardt -Dornstetten durch die Firma Benz L Koch, vor¬
läufig nach den bereits früher ausgegebenen Fahrplänen , in
Betrieb genommen werden.

Horb , 26. Mai Zur Bluttat in Rexingen wird uns von
gut unterrichteter Seite ergänzend und richligslellend geschrieben:
Jakob Steimle,  27 Jahre alt , aus Alt-Nuisra , besuchte in Rexin-
aen sein Mädel und wurde von jungen Burschen belästigt, was er
sich in seinem c.ernsteren Atter nicht bieten ließ. Nach starkem
Wortwechsel kam es zur Schlägerei, wobei Steimle vorzog. die
Flucht zu ergreifen, da er siL der Ueberzahl (5) allein nicht ge¬
wachsen sah. Erst bei seiner Verfolgung griff er aus Notwehr zur
Waffe. Dieser unglückliche und bedauernswerte Fall dürste man¬
chen Rauflustigen ein abschreckendes Beispiel sein, denn in vielen
Gemeinden herrscht der grobe Unfug, daß wenn ein fremder Bursche
zum „Freien" hereinkommt, dieser einfach geprügelt werden muß.

Hirsau, 24. Mai. Bon der alten Ulme. Am letzten
Sonntag befand sich eine größere Besucherzahl unter Führung
des Herrn Koch im Innern des Jagdschlosses , um die berühmte
Ulme zu besichtigen. Plötzlich wurden sie durch einen furcht¬
baren Krach erschreckt. Ein baumstarker Ast der altehrwür¬
digen Ulme, offenbar schon lange morsch, hatte sich von dem
Stamm getrennt und war niedergebrochen. Glücklicherweise
verfing er stch in den Eisenstäben, die das Innere des Jagd¬
schlosses Zusammenhalten und war hängen geblieben, sonst hätte
unabsehbares Unheil unter den Umstehenden angerichtet werden
können. "

Letzte Nachrichten
vüdtirol vor dem Minderheiten-Ausfchutz

der Bölkerbnndsligen
Berlin, 27. Mai. Der Minderheiteri-Ausschuß der

Völkerbimvsligen setzte gestern nachmittag die Besprechun¬
gen über die Südtiroler Frage fort. Prof. Kerschenstciner-
München gab zum Schluß seiner Ausführungen, die er in
der Aussprache machte, namens der deutschen Liga für den
Völkerbund eine Erklärung, in der er betont, daß die Be¬
handlung unserer deutschen Volksgenossen in Süotirol nicht
etwa der Ausfluß eines deutsch-italienischen Rassenhaffes
sei, dies liege vielmehr an der falschen Politik Italiens,
die es nicht fertig bringe, das Nationalitäten-Problem zu
finden. In der gleichen beklagenswerten Lage wie die
Südtiroler seien auch die Slowenen in Italien. Der Ab¬
geordnete der Slowenen gab in packenden Worten Aufschluß
über die trostlose Lage der Slowenen in Italien. — Prof.
Stolz widerlegt die Behauptung der italienischen Redner
auf der Vortagung, die die alte italienische These von der
„Jtalienität" eines großen Teiles Tirols darzulegen ver¬
sucht hatten. In fast allen noch folgenden Reden kam die
Unhaltbarkeit der augenblicklichen Zustände in Südtirol
zum Ausdruck.

Kanada annulliert das Handelsabkommen
mit Rußland

London, 27. Mai. Wie aus Montreal berichtet wird
hat die Kanadische Regierung das Handelsabkommen mit
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Sowjet -Rußland annulliert . Die russische Handelsmisfion
darf ihre gegenwärtigen Funktionen als private Körper¬
schaft fortsetzen. Sie erhält allerdings keinerlei staatliche
Unterstützung und Beihilfe mehr.

Sturmkatastrophe iu Amerika
27 . Mai . Im Staate Virginia hat eine

plötzlich niedergehende Windhose in den Städten Norfolk
und Pourthmouth große Schäden angerichtet . Bisher wur¬
den 6 Tote und 30 Verletzte gemeldet.

Schwere » EsseobahuungMck in Spanien
Madrid . 27. Mai . In der Nähe von Pulpi stießen

ein Personen - und ein Güterzug zusammen , wobei 11 Per¬
sonen getötet und 14 schwer verletzt wurden.

*

Stresemann hielt gestern in Stuttgart eine Rede über
seine Außenpolitik.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 25. Mai: ->.210 G„ 4.224 B.
5proz. Di. Reichscmleih« 1927: 90.
Anleihe -Ablösung mit A.R . 31.
Anleihe -Ablösung ohne A.R . 18.
100 Reichsmark gleich 605 franz . Franken.
Berliner Geldmarkt , 25. Mai . Tägl . Geld 4.5—6 Monatsgeld

7.5—8.5. Prioaidiskont 4.875 v. H.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Keine Aushebung der kavilalcrlragssleuer . Gegenüber oen
Presiemeldungen . daß eine Ausbebung der Kaottalenragssteuer
beabsichtig: sei. wird milgereilt . dag dies nar !äuf !g wenintens nicht
ziitreft' e. Dagegen soll die Verardnnne Reinbola vom Jahr 1926.
durch die es den Jntereüemen gewüscrmagen oerbmen morde.
Anträge aus Streichung der Kapttalertraassteuer u , ,' te' lrn küniiia
milder gehandhabt werden . Entsprechende Anträge werden aüo
wohlwollender geprüft werden.

Deutsch-tschechischer Russenkredit ? Die Prager ..Tribunn " de
richte!, die deutsche Industrie landwirlicitattücher Maj .hinen habe
ich an die tschechische Industrie mit dem 'Antrag gewandt , sich
wegen ihrer Absatzstockung an dem Lowjelrußland gewährten
Kredit von 50 Millionen Mark , der ausschließlich zum Anlaus
andwirlschasllicher Maschinen bestimmt .st. zu beieiligen . Di«
aeuisch« Reichsregierung wolle eine Bürgschaft bis 60 o. H. über¬
nehmen . Die gleiche Bürgschaft für die finanzielle Beteiligung der
tschechischen  Industrie oder Seren Bankverbindungen hätic
Ser tschechische « laai zu übernehmen . Falls die Tschecho-
Slowakei kein Imeress « zeig«, werde di« deutsche Industrie in Ver¬
handlungen »n : Schweden oder Sen Vereinigten - Staaten ein-
rreien . Das genannte Blatt , das der tjchechisä)en Industrie >'«hi
nahe stchl, besürmonei die Erwäguirg des deuisc!)«n Vorschlags.

Die Großfunkstationsn der Erde . Nach einer im Geographisch
Staiistischen ilnivcrsalatlas von Professor Hickmann enthaltenen
Zusammenstellung gab es Ende 1921 aus der Erde insgcsami
1248 Küstenfunkstationen , und zwar in Amerika 659, davon : Ver¬
einigte Staaten 403, Canada 43, Argentinien 39, Brasilien 37,
Chile 20, Peru 16, Mexiko 15, Neufundland 11. Bolivia 10, son¬
stige Gebiete 65 : in Europa 340, und zwar in Großbritannien
und Irland 76, Italien 55, Frankreich 36, Rußland 31, Spanien
27, Deutschland 25, Dänemark und Island 20, Niederlande 10
Griechenland 10, Schweden 9, Norwegen 9, sonstige Gebiete 32:
in Asien 109, davon Japan 18, China 12, Nicderlandüch -Jndien 10,
Britisch -Jndicn 8. sonstige Gebiete 61: in Afrika 82 und in Austra¬
lien 58.

_ Freitag , 27 . Mai 1S27
DK Partlund -Zement -Werke Heidelberg -Mannheim -Stultggr,

werden aus einem Reingewinn von 2.25 Millionen ein« Ävi.
dende von 5 o. 5). auf die Borzugsakiie !! und von 8 o. H, auf - j«
Stammaktien verteilen.

Pforzheim , 24. Mai . T chI a ch i v i e h ,n a r kAuftrieb:  14
Ochsen, 7 Kühe , 26 Rinder . 9 Farren . 8 Kälber 292 Schwein»
Preise : Ochsen l . 57—60, 2. 52—55. Farren l 52—55, z und Z
49 und 46. Küli« 2. und 3, 34 und 27, Rinder 1. 60—64 z
55—59, Schweine 1. 61—64, 2, 61—64, 3 57—60 .8 . Ma -kd
verlauf : langsam.

Schweinepccise . Aalen:  Milchschweine 20—27 — Loa.
in gen:  Saugjchweine 15—26. Läufer 35—50. — Schwer,
ningei, : Milchschweine 15—20. — Tuttlingen:  Milch¬
schweine 15—21. Läufer 36—40 d. St.

Aruchlpreise . Aalen:  Kernen 15, Weizen 14.50—16, Roa « n
14, Dinkel 11.60, Gerste 14- 15, Haber 11.50- 12.50. - Heiden¬
heim:  Kernen 15.50— 15.80, Weizen 14.40- 15, Roggen 12.4«
Gerste 13.20, Haber 12. — Nördlingen:  Weizen 16—izzo
Roggen 14— 14.40, Gerste 13— 13.30, Haber 12.40—13, Bohr«
11, Lein 14— 16. — Lauingen:  Weizen 15, Roggen 125«
Gerste 13.40. Haber 11.40—12. Kartoffel 4.20—4.80. — Leüt^
ktrch:  Korn 14.50 . Weizex 15, Roggen 13. Haber 12,50—izz«
— Riedlingen:  Wicken 15, Gerste 14,20—14,50, Haber 13 bis
13.30. — Tuttlingen:  Weizen 16. Haber 12.80—13, Gerste
14 -4t d. Ztr . _ _

Gestorbene:
Alpirsbach : Barbara Krötz , geb . Wößner.
Rcringen : Wilhelm Göttler 21 I,

Das Detier
Der Hochdruck im Westen besteh: fort . Seine Wirkung wird

durch die nördliche Depression lieem.-iächtigi . Für Samstag  ist
mehrfach bedecktes, zeitweilig auch regnerisches Wetter zu er-
warten.

Neue Tuschen -Fahrpläne ^ 8. li . »Mit.

Am Sonntag,
den 29. Mai 1927
nachmitt . 3 Uhr,
findet bei Mitglied
Walz z. „Anker"

(Nebenzimmer)

General-Versammlung
statt . Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig.

Tagesordnung im Lokal.
1948 Der Ausschuß.
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^ «Sie Istütrea — OerkellwSsiede

kauft man bei

tlsesr kspp - üisgolll

ldke Wh «! ""
ob poliert, lackiert oder

gebeizt, werden

durch Aufftischen mit
„LlHNwl-

dem gar. unschädlichen
Möbelaussrischmittel.
Lpvviiilwogwi ' lv

Nagold.

ZeOerleiier
<Rehleder)

in guter Qualität
empfiehlt 1938

Heinrich Harr
Weißgerber.

Aeber

die VedklltWß der KWMereme
sör HsuM AO ' '

spricht am Sonntag , den 29 . Mai . 14 Ahr
im Saalbau zum „Hasen"

in Herrenberg
das geschästsführende Vorstandsmitglied des Verbandes der Württ . Konsumvereine

Herr Franz Feuerstein , Stuttgart.
Wir bitten um zahlreiches Erscheinen unserer Mitglieder . Auch Nichtmitglieder

1944 haben Zutritt.

unÄ Konsiiinvvrvii » LlvrrvnksrN

« . VNLNVNVNÄ v . V « M . V» Ll . 8Itz : » « rvoovrs

Wildberg , den 26. Mai 1927.

vsnkssgung.
"Aus diesem Wege danken wir herzlich

für alle Beweise treuer Anhänglichkeit
und warmer Teilnahme in den Krank¬
heitslagen und beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres guten , treubesorg¬
ten Vaters , Schwieger - und Großvaters

Metzgermeister
Wir danken auch den Kriegervereinen von
Wildberg und Sulz für ihre Anteilnahme,
der Musikkapelle von Wildberg und dem
Kirchenchor für ihre erhebenden Weisen,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts , die vielen Blu¬
menspenden . für die Hilfeleistung beim
Unglücksfall , wie überhaupt für die all¬
seitig erwiesenen Beileidsbezeugungen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halgeberleser sind immer
zufrieden. Kein Wunder, wenn
für nur 20 Pf. im Monat ein¬
mal dem fortgeschrittenen Gar«
renNebhaöer soviel Keurs,
brauchbares und Anregendes
in Dort und Mld geboten wird,
da- sogar der Anfänger
spielend dir Geheimnisse
des Gartenbauesund
der Kleintierzucht be¬
greift. Verlangen Sie
doch umgehend vom
Verlag eine Probe-
nmumrr oder, was
noch besser ist, sparen
Sie sich das Vvrto
und die Schreibar¬
beit, indem Sie gleich
bei Ihrem Postamt
für so pfg. ein Vier¬
tetzahrsabonnement
bestellen.

praktischer Ratgeber im Obst- u. Gartenbau
Monateauegabe

Frankfurt/Oder

Gesucht
werde » zum sofortigen
Eintritt : 1949
7 Dienstknechte
2 Biehfütterer
1 Fuhrmann
4 Dienstmädchen f.Haus

und Landwirtschaft
3 Dienstmädchen f. Küche

und Haushalt
4 Schreinerlehrlinge.

Nagold . 27. Mai 1927.
Bez .-Arbeitsamt.

WIMIMII
Lei kleiner ^ lmustlunA
unck bequemen leil-
2ÄkIun§ 6 n kommt jecker
ru einer dlSkmssckine

bei ls«s
Ung » NIvnrrui,!

knkrisckknncklunA
- Tel . 83.

Gras-Mag
Mein Kleefutter aus

12 Ar oberhalb dem
Schlachthaus , sowie 22
Ar Grasertrag aus mei¬
nem Baumgarten beim
„Schiff " wird 1947

verpachtet
Zusammenkunft am 28.

abends 8 Uhr im Gar¬
ten beim „ Schiff " .

Nau Marlin Koch Wwe.

Nagold . 1932
Ein solider

Knecht
Kann sofort  eiutreteu.

Brauerei Burkhardl.

Musikfest
MülLingsn

»NI 8 « nni » g , a « n LS . » » r
ab morgens 8 Uhr

^rvrsbAvttspLvI
ab mittags 2 Uhr

k V 8 t L « g.

Nach Ankunft auf dem Festplatz Mafsen-
chor und verschiedene Borträge der Musik¬
kapelle » . 1930

8 Uhr abends

MP " " WW
im Gasthof z. „Löwen " wozu wir freundlich
einladen.

Mufikvereiu Mötzingen.

Schöubronn.

Hcheits-Eialadullg.
8
8
8
S

8
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 31. Mai 1927 ^
im Gasthaus zum „Löwen"  in Schönbronn A
stattfindenden
einzuladen.

Hochzeits -Feier freundlichst
193k

o W Stuhl) Mm IkHltt
î i Bauer , Sohn des i Tochter des
r̂ i 7  Jak . Stahl , Bauer V G . Dengler , Wagner-

in Schönbronn . » mstr . in Schönbronn.

^ Kirchgang 12 Uhr.
sfifis Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein-

ladung entgegennehmen zu wollen.

lll
V
S
0!

S
S
8!
V

Frrmdrmitrkrhrs - uud
Prrschöllrnl « ss -Drrei«

Nagold.

Wer hat
Zimmer

zu vermieten
mit oder ohne Pension?
Anmeldungen mögl . mit

reisangabe bei Obersekr.
chuster oder Kaufm.

Heller.  1875
Der Ausschuß.

1M1II1 »»1IIMIl11l »j1

Soeben erschien:

Los MliM
i>ts MkthoWmS
io Wiltteaberß
von F . Fritz , Pfarrer

zu 3 50 vorrätig in der

kucdksmllllllg Lslm
bluxolck

Zilserotesgrdie SiMag-MWer
wolle « sofort  aufgegeben werde « .

^sclililorstui ' für isrlon Sorat
'̂ lnnnnnn '. nnnnnnnnnnnnnnittttlinnuttnnlttnirnttnUN l NNnlnrnlkillUllliili -lil Illllnnl n : rl rlil 'lNlisNMlskssNirilnrn

ist zu beziehen durch:

Buchhandlung Zaster. Nagold
Man verlange kostenlos Bücher¬
verzeichnis über Fachliteratur.

Äml
Mit clen il
„Seierstm

Monatll,

ers cheir
verbreite

SHllItlkituN », v>

r »legramm -Bcki

Nr. 122

Das preuszis
strafe lautende
Urheber des fu
Schlesinger
längliches Zuchl

Bei der W«
Anregelmä 'tzigke!

^ befanden sich au
! rend andere nur

3m Befinde,
eine Berschlimm

^ Zum Präsi
wurde Prof . Mc
gewahlk. Von de
wurden 432 gü!
waren leer, die
Stimmen.

Polit
Der Lande

Vorüber auch di
baukett . Der Hai
gehen bereits
dem niemand r

l der „Dauerhafti
! dsr Notwendigl

„die solideste Gi
Das gtcm-be

^ wir wkffen , daß
^ifterin  w -ar
Sestchr Kr de^
Sebriaens scheir

i zen bei dieser j
mots Freunde r
bündnisseu war>
ten Kontinental
oder heute Frai
tik der freien H

, M Italien  r
! erklärt , eine Ei
! England ha

Kall  hat .zu m
- lands Erstminis

weit dessen Be
dem Unterhau¬
dauer te die Su
arbeit der Sor
herausgestellt , i
dvn nichts and
Werbung für

: Tätigkeit bewu
! schäftsträger in

snterstützt oder
Mit Billig»

handelspolitisch
k Moskau gelöst,
k sammenstos
« so scharf wie ir
>! sich billigenvei
l wird es nicht
il seit hundert J<
sl zehn: 1907 bis

«eien Auseinai
Jahrhundert , n
beide Te8e so

^ England sich hr
' Wer es wird
. «gen ist, die k
- Moskausir

Dinge in Chi
Generals Tsch
wendet haben,
mit großer Gl

^ schlaue Tschi
Stimmung ab
AachgiebigLeft
Schwieriger w
«ollen nach wi
Rußland ein ha

i sich hat Napol
der ist wider r

Derirschiand
' Wtnrfsei : eine

«ußland nicht
Holle eines S
He war schon
«tter einem T
-mrach, « Den:
Tn « Hinneig,
Eifchen Feir
nndd hinwiede,
1ond bringen
hell unserer B
Iralität,  a
denn es wärt
beider Teile c
du »Ecbo de

.1
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